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der v•el gehen oder stehen muß. Individuelle Anpassung 
durch Fachmann, da größtes Lager in 96 Größen u. Wölbungen. 

Ed.Meier,München,Karlstr. 3 u.5, Ecke BarerslrJTelelon 52590 
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gepasste Stiefel mit nach Mass eingearbeiteten Einlagen. 
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CH.MAPPESJMÜNCHEN 
lnh.: MARIE RÖMER 

Telefon 26578 
Spezialltiit: 
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ehenkaiender 
August Aw Bemerkung 

Sonntag 7 3 

Montag 8 4 

Dienstag 9 5 

Mittwoch 10 6 

Donnerstag 11 7 

Freitag 12 8 

Samstag 13 9 

JULIUS P ATLOKA, MÜNCHEN 
Fürstenstrasse 6 / Telefon 26778 

Damen-Moden 
Spezialitiit: 

Elegante Kostiime / Miintel 1 Kleider usw. 

Lore Zappold /München 
langjähr. Direktrice bei ULLMANN Kaufingerstr. 6 

empfiehlt sich für 
eleg. Damenbekleldung, GIUckstr. 9 /1 r. 

Mode· u. Kunstwerkstätten 
PASSET & KONETZKY 

Manchen, Ohmstraße 8 / Telefon 33891 
1\nfertlgung eleganter künstlerischer Damengarderobe mit Hand· 
malerei od, Stickerei, sowie Anfertigung handgemalter lampendecken, 
Stoff· und Bänderbemalung und sämtliche kunstgewerbl iche 1\rtikel 

ZAHNPRAXIS 

8. OTTILINGER, MÜNCHEN 
Im Kaufh. Horn (Gg. KRlEGilltS NACHF.) Karlsplatz 23/ll 

Nenes künstl. Gebiss 
mit vorteilhafter Verbesserung 

Patentamtlich geschützt Eigenes DRPa. 
Im Gebrauch unzerbrechlich / Federleicht / Hygienisch 
Große Saugkraft / Geschmacklos / Ungewöhnlich dünn 

Viele AnerkennungschrAlben aus allen Kreisen 

Sprechstunde: 9 - 12 u. 2- 6 Uhr, Sonntag 10-12. Tel. 64750 

G. ORTH, MUNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 

Große Auswahl erstklassiger Stoffe 
Eleganteste Ausführung 

HERZOG RUDOLFSTRASSE Nr. 9, I. Stock 
("ähe Maxlmlllanatraße) Telefon "r. 21198 

Wlclatltl 
fUr dlo Htu'l'• 

Elllklhlrerl 

Permanente AU1tttllun1 
elaener Erztu1n1tst 

ln Holz· und ••aalne· Tllt•· 
und Bodtnatandla•JII(I 

rur· leltuolttunglttirper· 
aaaohlftt 

un~ Kuutaewtr~thluaer 

Telephon Nr. 27674 

E.J.GOTTSCHALLICO., Kgr:;·IÜICHEI 
KAUFINGERSTRASSE 26 EING. FRAUENPLATZ 

N.HEIDENREICH,MüNCHEN 
FEINE HERRENSCHNEIDEREI 
Gabelsbergerstr. 77/11 / Telefon 155843 

Meine Reklame: 
AusaePoPdenlllch billige PPBise! 

EPstklasslge APbelt! 
Spezialität: Reithosen für Damen und Herren 

l••••••••••••••••••••••••a::•• •••••••••••••••••••••••• •• : 
l~l ln unseren grollen 

Spezlal·llbtellungea 
•: ~mterhalten wir stell .. 

e ~ 1\uswahl pr=. ! <lebrauchs· u. Luxus 
zu vorteilhaftem EiDkalif 

i HermannTletz 
MtiJlcheu 

• :···:··:··················::1 ••• 00 •••••••••••••••••• • 

I ~~ Was der elegant~ Herr trtlgt, 
·,·~ findßn S•e bei 

.. ,, j Lotz & Leusmann 
'~-· München Perusastrasse 

feine Herrenschneiderei, Spezialabteilung 
far feine Herren-Wäsche und Modeartikel 

l 

L ___ _ 
Die f\nschaffung von Schlafe patent- Jaekel·Möbeln 
bedeutet Geld und Raum sparen 

Preisliste Nr. J umsonst 

R. JAEKEL'S PATENT MÖBEL-FABRIK, MÜNCHEN, DIENERSTRASSE 6 
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Die Entwicklung Palästinas 
durch die Juden. 

Tatsachen und Ziffern über die Entwicklung 
Palästinas durch die Juden 
vcm D a v i s T r i e t s c h. 

Die Schafftmg einer gesiderten H.eimstätte für 
das jüdische Volk in Palästina, die vom ersten 
Zion~stenkongreß in Basel im Jahre 1897 als Pro­
gramm aufgestellt wurde, ist innerhalb zwanzig 
Jahren aus einer scheinbaren Utopie zu einer 
r.ealpolitischen Tatsache g-eworden. 

AUe Mächte der Erde haben Sli.ch für die Er· 
richtUJilg einer nationalen Heimstätte des jüdi­
schen Volkes in Palästina erklärt. England, von 
dem <liese AktDon ausging, gab mit der am 2. No­
vember 1917 erfolgten Balfour-Erklärung den 
Anlaß zu gleich oder ähnlich IauteneLen Erklärun­
gen aller ander-en Mächte. Auf der Friedenskon­
ferenz in San Remo im Frühialhr 1920 wurde diese 
Erklärung bestätigt und keiner{ei GegenakHonen 
haben die Tatsache erschüttern können, daß den 
Juden die Möglichkeit gegeben wird. in Pa.lästina 
ihre nationale Heimstätte zu errichten. Ihren ver­
folgten Massen wird dort ein Zuktmftsland eröff­
net, das i1hnen ni.emand verwehren und von wo 
aus dde jüdische Gesamtentwicklung einen neuen 
Aufstreg nehmen wird. 

Mit diesem W1elthistortschen Akt war die poli­
tische Seilte der Judlenfrage gelöst. Nunmehr ist 
die jüdische Wanderung nach Palästina zu lenken. 

Trotz alleeLern sehen dlie Juden uoch heute die 
auf Palästi.nla gerichteten Bestrebun~en als uto­
J)i.sch, als romantisch und als iiiTeal an. Dies be­
ruht auf einer Unkenntnis der Tatsachen, dte 
schon längst in der Richtung auf das Ziel sich ent­
wic~elt haben, das durch dJDe allseitige Zustim­
mung der Mächte ntmmehr in ~r,eJfbarc Nähe ge­
rückt ist, so d~ß es ruur noch von der werr-ktätigen 
Mithllfe der jüdischen Welt abhäng;!, aus den Pro­
grammen, Brklärtmg•en tmd Möglichkeilten eine 
Verwirklichung der R•eitung und des Aufbaues zu 
machen. 

Im naohstehie:nden seilen einilg.e der wichtiLQ;sten 
Tatsachen und Ziffern über das jüdlilsche Volk zu­
sammengetragen. 

Schon zur türkischen Zeit hatte dlas jüdische 
Element in Palästina in den beilden letzten Men­
schenaJtern -ei.r11en rapiden Aufstileg gezeigt, wäh­
rend die Bevölkeirtmg dies türkischen Reiches sich 
nur langsam hlob und iln manchen Tellien sogar 
Stüllstand und Rückgang aufw[<es. Die Z a h I der 
J u d e n im Lan~ betrug: 
im Jaihre 1852 . rund 5 000- 6.500 
im Jahr-e 1867 rund 12.000-13.000 
im Jahre 1881 rund 25.000 
im Jahre 1897 rund 50.000 
im Jahire 1911 . rtmd 100.000 

Unrnittelbarr vor dem Kriege war die Zahl der 
.ludlen auf etwa 120.000 angewachsen. Die obige 
Zilffernr.eihe zeigt •eilne viermalilge Verdoppelung 
der JudenZiiffer innerhalb ie etwa fünfz-ehn Jahren. 
Dies beruhte 1m wesentlichen auf der Eimwande­
rung, diie mit der Bessmung der Verkehrsver:hält­
nisse immer mehr zugenommen tmd vor dem 

Knßege durchschnittlich etwa 3000 bis 5000 im 
Jahr betragen hatte. 

Der Rückgang der iikluschcn Ziffern im K.ri~ege 
üst durch dde Einwanderung von 1920/21 wieder 
ausgeglichen. Diese neue Einwanderung ist allem 
Anschetn nach in 1rascher Zunahme begriffen. 

Dile Bildung ei!ller neuen iüdlischen Konzentra­
t~on in Palästina steht damilt auße<r Frawe. 

* * 
DLe jüdilsche E rt n wand er u n g nach Palä­

süna bildete weitaus das zahlreichste europäische 
Element im Lande. Das zweitstärkste Element 
waren die Deutschen, deren Zahl aber nur ein 
schwaches Fünfzigste! der jüdischen Ziffern aus­
machte. Milt der jüdischen Einwanderung stiegen 
auch Ein- und Ausfuhr erheblich. Ausdrücklich 
wurde dieser Zusammenhang unter anderem auch 
von den Konsulaten der verschiedenen Ländern 
bestätigt. 

In J a f f a, wo vor 30 Jahren keine 100 Juden 
lebten, zählt man heute bereits über 15.000. Ein 
großer Teilt von ihrnen wohnt in eigenen neu er­
bauten jüdilschen Stadtvi,erteln. Das schönste von 
diesen - Tel-Awiw - bä~det eine rein jüdische 
Vorstadt ~ ge~enwärtil?: 4000 EinwrOhnern. mit 
sauber,en. breiten Straßen, vrillenartig in Gärren 
angelegten Häusern, schönen öffentlichen An­
la,gen, Wasserleittmgen, Elektrizi1ätswerk, eilgener 
BaJJnstaüon, Post- und TeJegraphenamt. Automo­
b~lorn:rtilbus-Verbindung mit Jaffa usw. In Jaffa be­
iitndtet sich auch das hebräische Gymnasäum, 
dessen Unterrichts- und Umganr;ssprache das Neu­
hebräische <ilst, und das schon vor dem Kriege 
(nach kaum siebenjähirigJem Bestehen) bereits 800 
Schüler zählte - wovon mehr als die Hälfte vom 
Ausland gesdhitkt watren - so daß düe Einrich­
tung von Doppelklassen nötig wurc:!Je usw. Eben­
falls vor dlem Kriege wurde bereits das Abgangs­
zeugnils d:ileses Gyrnnasilums von europäischen 
Universiltäten anerkannt und die Abi-turienten zum 
Studlium zugelassen. 

Es gibt ferner Bilbliotheken, Vereine, liotels, 
Kaffees. ein g1roßes Kinotheater usw. 

Auch dJer Hand e 1 Jaffas ist schon längst in 
starkem Aufsch.wung begriffen. Der g.esamte 
Außenhandel betmc: 

im Jahre Werre in Millionen ,\\ark CVorkriegswerte) 
Gesomrhond•l Einfuhr Ausfu 1 :· 

1886 7,2 4,8 2,4 
1900 12,9 7,6 5,3 
1913 41,2 26,2 15,0 

Während die gesamte Türkei vor dem Kriege 
ei'nen Außenhan-del von rund 1 Miilliia.rde Mark 
(beir zirka 15 MilLironen Einwohnern) aufwies, was 
40 Mark pro Kopf entspricht (und zwar 27 Mark 
in der Einfuhr tmd 13 Mark in ner Ausfuhr) hatte 
vor dem Kriege Südpalästina alleiru über Jaffa 
(a:lso ohne Ohaza) einen Handel von (1913) etwa 
110 Mark per Kopf (Einfuhr 70 Mark, Ausfuhr 
40 Mark), mithin fast das Dreifache dies türkiischen 
Durchschnittes. 

In etwa der gleichen Zeit (von 1886 bis 1914) 
stileg die E i n w o h n e r z a h l d e lf w ~ c h t i g -
s t e n Judenstädte wie folg-t: 
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1886 1914 
von 3Uf hiervon Juden 

.lerusalem 42.000 110.000 70.000 
J affa 17.000 60.000 15.000 
Safed 10.000 18.000 10.000 
Tiberias 5.000 10.000 8.000 
liaifa 6.000 25.000 3.500 
Seither, das heißt von Krilegsbeginn an, sind die 

obi.g•eTI ZiHern. die einsoh.lueßlich einiger kleineren 
Stadte und der l:lndwilrtschaftlichen KolonJen die 
Gesamtjudenzahl auf 120.000 gebracht hatten 
stark zurückgegangen. Viele Tausendie welch~ 
die osmanische Untertanenschaft nicht ~rwerben 
~yollten, waren ilns Ausland (hauptsächlich nach 
Agypten) geflüchtet. Außerdem war die Sterb­
lichkeit unter den zalh.lreichen älteren El.ementen 
sehr stark, und dli.e durch den Krjeg unterbrochene 
ELnwanderung setzte erst anfangs 1920 wieder 
ein. Milt dieser ist die gegenwärtige Judenzilffer 
Palästinas (Mitte 1921) wieder auf zirka 100.000 
zu schätzen, und eine rasche Zunahme dü1rfte nun­
mehr unmittelbar bevmstehlen. 

* * 
Die jüdische I an d w i r t s c h a f t 1 i c h e K o­

l o n i s a t 1 o n, die mit dem Jah.re 1881 begann 
zählte im Jahre 1900 knapp 5000, im Jah.re 19tZ 
bereits 12.000 Einwohner in insgesamt 50 Kolo­
nien. In diesen war vor dem Kriege der Wert des 
Bodens durch die hil1leing•esteckte Arbeirt: durch­
schni;ttlich auf das Zehnfache gestiegen. Die Br­
träge waren ebelllfaJis stark gewachsen und diJe 
Kolonien haben der umw.ohnenden Landesbevöl­
kemng vuelfach als Muster geilient. Die Ein­
nahmen der türk:iiSchen Regierung aJiein aus der 
Zehntsteuer von den beiden Hauptprodukten in 
nur zwölf von diesen Kolonien betrugen (in Vor­
kri.egsmark): 

für die Ernte an : 

im Jahre 1904 
im Jahlre 1913 

also innerhalb zehn 
das Siebenfache! 

Getreide 
Mk. 

27.906 
172.952 
.Jahren 

Orangen zusammen 
Mk. Mk. 

8.109 36.015 
84.208 257.160 

eine Steigerung auf 

Vo~ der Gründung der jüdischen Kolonien, die 
zumetst auf unbebautem Lai11d .entstanden, war so 
gut wie überhaupt kei111 Ertrag und demzufolge 
aJUch keine Zehrn.tsteuer da. 

Der W e r t d e r j ü d i s c h e n K o J o n il e n 
wurde (nach dem Stande von 1913/14) auf Üirund 
der bei dien Kol10nien der deutschen TempJ.er zur 
Bereohnung hierangezogenen und anderen Unter­
lag.en auf zwüschen 48 und 80 MiiUonen Vor­
kriegsmark geschätzt. Die jährliche Ernte stellte 
vor dem Krieg.e einen Wert voo 3,8 Mullionen 
Mark dar. Di1eser W.ert war durch das Heran­
:ovachsen der zahlreichen jungen Baumpflanzungen 
tn sehr rascher Ste1gerung begriffen. 

Trotz cLer unvollkommenen Methoden ia1 dem 
von der iüdLschen Gesamtheit getragenen Werk 
d!er Kolonisation, des E'rziehungs- wi1e des Für­
sorgewesens sind die seitens der Judenschaft der 
Weit in der Epoche der neueren Kolon~sation. das 

Mode ff. Herrenschneiderei 
Reiche Stoff-Auswahl 
Ermäßigte Preise 

I. Braun & Cie., München 
lauilauserltr.l511, gegon· 
Dhr der alten Akademie 

Spori 

heißt in dCIIl 40 Jahren von 1881 bis 1921 aufge­
brachten 10 M11lionen Pfund Sterling nicht ver­
geblich aufgewendet worden. Der heutige mate­
rilelle W.ert der jüdLschen Pos.itionen in Palästina 
r,epräsentimt - ibl Stadt und Land - mindestens 
düesen Betrag. Dem neuen unter so günstigen 
Auspizien stehenden jüdischen Palästina dürfte in 
den nächsten zehn Jahren ein vielfach.es jener bis­
herigen Aufw.endungen zur Verfügung stehen. 

Der gegenwärtige Stand des landwütschaft­
lichen Ansi,edllllllg,swesens beträgt (1921): 65 Ko­
lonien milt 60 000 Hektar Land und 13 000 Ei.n­
wohnern. 

* ;;. 
Von besonderem Interesse ist auch di.e Ver­

kehlfsentwicklung des La:ndes, die eben­
falls .erst seit der neuen. jüdLschcn Einwanderun()' 
und Kolonisation stattgefunden hat und wesentlich 
durch d1ese ermöglicht wurde. 

Im Jahre 1892 wurde die Li111ie Jaffa-Jerusa­
lem als die erste Bahn ganz Syrilens gebaut. In­
zwisohen sah Palästina eine ziemlJICh lebhafte 
Verkehrsentwicklung. Seit dem Krilege ist das 
Bahnnetz des Landes auch mit den g.roßen Bahn­
systemen Vordlerasiens, Eu!'opas und Aiirikas in 
Verbindung g;ebracht worden. Damit is.t Palä­
stina aus der Verkehrsisolierung heraus und 1st 
als wichti1ges Bindegliled der großen Kontinentai­
Jinren (nur über Palästilna konnte das afrikanische 
Schienennetz mirt: <:tem Asiens und Europas ver­
bunden warden) und durch seine NachbarschaH 
zum Suezkanal wi'edier in einen Mittelpunkt des 
Weltverkehrs gestellt. 

Die Eisenbahnentwi.ck.lung Palästinas zetgt fol-
gendes Billd: 

Im Jah!r.e 1881 0 km Bahnlänge 
Im Jahre 1892 87 km Bahnlänge 
Jm Jahre 1906 584 km Bahnlänge 
fm Jahre 1921 1455 km Bahnlänge 
lliebei ist nur das tradHllionelle Palästina be-

rücksLchtigt - ohn·e dLe syrischen Strecken nörd­
lich Der'o und ohne dile liedschas-BaJmstirecke 
südlich Ma'an, aber elinsch!ießlrah der ägyptischen 
Berühirungslinre ll;erechnet, die auch in ihrem 
Namen als Palästlilna-Bahn hezeichn.et ist und bei 
Kantara am Suezkanal ihl"en Endpunkt erreiaht. 

In cLen neußn Grenzen des jüdischen Palästina 
unter cLem britüschen Mandat bilden dte Juden 
sc.hon_ geg1enwärti\g 22 Prozent der Bevölkerung. 
Mlt dl1esetr Ziffer ist P a I ä s tr n a s c h o n j e t z t 
wieder das erste Judenland der Welt. 
J.erusal·em zählt unter 90 000 Einwohnern 55 000 
Juden (vor dem Kriege waren es 70 000 Juden 
unter etwas über 100 000 Einwohnern). Keine 
Stadt ähnlicher Größe hatte verhältnilsmäßig mehr 
Juden. 

Auch der Binfluß der Juden auf das WiTtsohafts­
leben ist in keinem Lande oo deutlkh wie in Pa­
lästina, und ebenfalls in keinem Lande in so star­
ker Zunahme begriffen. Bankinstiltute, Genossen­
schaftswes.en, Pflanzungsglesellschaften, Handels­
und Verkehrsunternehmungen der Juden bilden 
in ihrer Gesamtheit schon längst diw stärkste öko­
nomische Kraft im Lande. Der Absatz der Haupt­
prodUkte, wi1e W eiln, Mandeln, Orang.en ist in 
leistungsfähigen Verbänden mganisiert. Zum 
Zwecke der Aufforstung wurden im Jahre 1920 in 
Baumschulen eilneinhalb MiiHonen Bäumchen ;(e­
zogen. Das landwjrtschattld.che Versuchswesen ist 
in stetiger Ausbildung begriffen. 

* 
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Besonders hoch ist auch das S c h u 1 w e s e n 
entwickelt, und es steht zu erwarten, daß mehr 
und mehr vom Erziehungswesen (auch von der 
WaAJsenerziehung) der jüdilsch.en Welt nach Pa­
lästina verlegt wrerden wird. Jede jüische Kolonie 
und ied!e jüdische Stadtgemeinde hat hier i1hre 
Kindergärten, Volks- und hlöhe.r;en Schulen. Neben 
mehreu-en Gymnasien bestehen Seminare und an­
dere Lehrerausbildungsal!lsta.Jten. Ein Technikum 
war bei Krtegsausbruch fast betriebstertilg und 
dürfte bald eröffnet werden. In den letzten Jahren 
wurden auch versch1edene w.issenschaftHche In­
stitute wie Ärztevereinjgungen, T.echnikerveu-bände 
beg-ründet. und für die Errichtung einer hebräi­
schen Universität ist auf diem Skopus bei Jetu­
salern bereits der Grundstein gelegt. 

Diese ganze kulturelle Entwicklung geht .Hand 
in .Hand mit der Auferstehung drer heblräischen 
Sprache. Schon jetzt ist sile Umgangs- und Unter­
riclttssprache im jüdischen Palästina, und wenn 
man dort auch mit den anderen Sprachen der 
Juden noch ganz gut auskommen kann. so breitet 
sioh auch von Palästina her das Ji.ebräische über 
dWe ganze jüdische Welt aus. 

* 
Die gegenwärtigen w i r t s c h a i t I ich e n 

Ver h ä I t n iss e sind noch die einer ausgespro­
chenen Übergangszeit. Währ.end des Krieges, zu 
dessen Schauplätzen Palästina gehört hat, war 
di·e Produktion in viel.en Dingen zurückgeblieben, 
während andererseits .Hilfsaktionen vi·el GeLd ins 
Land br,achten. Infolgedessen waren Waren- und 
Materialpreffie sowile Arbeitslöhne sehr hoch ge­
stteg,en. Zum Aufessen von Geld - besonders 
schlechter Valuta - ilst daher Palästina gegen· 
wärtig wohl das am schlechtesten geeignete Land. 
Umso besser sind die Chancen für eine arbeit­
same Einwanderung ,und für in Unternehmu111gen 
angelegte KapitaHen. In erster Reihe stehen hier 
Hausbau, Vorbereitung von Heimstätten u. dgl. 
Besonders große Chancen bi,etet auch di.e Auf­
forstung, sowohl wegen des Holzman!;iels in Palä­
sti!na und im ganzen Orient, als auch in Anbetracht 
der außerordentlilchen Schnellwiichsigkeit von 
Bäumen 1in diesem Klima. 

Sehr hohe Gewinne sind in dd•esen Arbeitskom­
plexen erzielbar und zwar bei geeignetem Sy­
stem, ohrue AusbeutUlllg der Einwanderung, son­
dern in einer durcha11s kolon~sationsfördernden 
Weise. 

Ahe.r all.e diese Tats.achen und Entwidlungen 
bHden doch erst d·ile Voraussetzung und die Grund­
lage zu einer alles bisherige weit in d.en Schatten 
stellenden j ü d i s c h e n M i t w i r k u n g a m 
Ausbau Pa•lästinas. me jüdische Welt muß 
es varstehen, daß die Erklärungen der Mächte ihr 
die Verpflichtung auferl•egen, von allen diesen Pri­
vi;legien Gehrauch zu machen. 

Die Rettung der Juden im Aufbau Palästinas 
ist die große Aufgabe, die der Judenheit der 
Gegenwart gestellt ist, und in der alle Schattie­
rungen dies.er vi1elgegliederten Gemeinschaft ihr 
größtes gemeinsames Arbeitsfeld finden. 

Die fi:nanvLelle Teilnahme an dilesem Werke 
kann tm Wege des Opfers geschehen, das man sich 
ill11 Interesse dier großen Aufgabe auferlep;t. Der 
Jüdische Nationalfands hat sich in seim,em zwanzig­
jährigen Bestehen zu einem immer stärkeren In­
strument der jüdischen Paläs.ti111a-Bestrebungen 
entwickielt; aber alles das sind doch erst Anfänge. 

Der neue "Pa I ä s Un a-G r ü n dun g s f o n d s 
(Keren liajessod)" hat im ersten Jahre 
seiner Werbetäti-gkeit bereits den Beweis dafür 

erbracht. daß in ihm die größte materielle Aktion 
der .gesamten Judienheit verkörpert ist. Seine 
Organisation sileht die Sammlung von Geldern für 
nationale wie wirtschaftliche Zwecke und für 
dDese Letzteren eine entsprechendre Verzinsung vor. 

Aber g,roße MLttel lassen sich auch aurf rein 
wirtschaftlicher Basis und mit der Skherheit einer 
guten Rentabilität im Aufbau Palästinas anlegen. 

Die dri:ngendste Aufgabe, die vor uns Ji.egt, be­
steht darin, rasehestens eine so starke jliruschc 
Einwanderung nach Palästina zu bringen. daß da­
mi·t neben al.lem anderen die Lage im Osten wirk­
sam -entlastet, der Aufbau Palästinas be,_h1cun igt 
und sobald als möglich die jüdische Majorität im 
Lande angesiedelt wird, die allein uns die Dauer 
und Weiter•entwicklun!!: des jüdischen Palästina 
gewährleistet. 

Nunmehr ist es Sache der gesamten Judenheit, 
von diesen Möglkhkeiten den entsprechenden Ge­
brauch zu machen und in einer starken zusammen­
gefaßten Tätngkeit für den Aufbau Palästinas die 
jüdische frage für aU.e Zei~en zu lösen. 

("Wr. Mrgztg.") 

Die Heldentaten des deutschen 
Se lbsts chutzes in Oberschlesien. 

Wie der deutsche Selbstschutz in Oberschlesien 
seine patriotische Aufgabe auffaßt, darüber gibt 
die letzte Nummer der "Breslauer jüdi.schen Volks­
zeitung" Aufschluß. in welcher eine Reihe von 
Überfällen und Exzessen gegen Juden in Breslau 
und anderen oberschlesischen Orten berichtet 
wird. clile von den Mitgli•ed·ern des Selbstschutzes 
begangen wurden. Der roheste Fall ist folgender: 
Am 4. d. M. stieg in ein Abteil des Zuges, der von 
Breslau gegen die schweizerische Grenze abgeht, 
ein jiidisch.es Ehepaar ein, von welchem der Mann 
75 Jahre, die Frau 73 Jahre alt ist. Ein Mitglied 
des deutschen Selbstschutzes bemerkte. daß die 
beiden alten Leute eins.tiegen und riiCf den Schaff­
ner, cllami•t er die "verfluchten Juden" ausw::~g-go­
niere. Der Schaffner weigerte sich, dies zu tun. 
mit der Beg.ründung, die beidien Leute hätten 
Fahrkarten, daher das Recht zur Benü tzung des 
Abteils. Darauf betrat der .. Held" das Abteil, ver­
setzte dem alten Manne einen Stoß tmd rief: "Ihr 
verfluchten Juden dürft nicht mitfahren. ihr müßt 
hinaus!" Der Alte mußte dem Recken weichen. 
.-\ls di,e Frau bat, man möge doch ihren greisen 
Gatten im Koupe bleiben lassen, bekam sie von 
dem trefflichen Verteidiger deutscher Gemarkc 
einen Stoß. Einige iüillsche Passagi.ere protestier­
ten gegen die rohe Behandlung der alten Leute, 
dafür wurden sie von dem erwähnten Rohling und 
anderen Mitg!Ledern des Selbstschutzes beschimpft 
und mH Prügeln bedroht. einer dler Helden zog 
drohend sein Bajonett. 

So sehen düe vaterländischen Tendenzen des 
d•eutschen Selbstschutzes aus. 

Aus der jüdischen Weil 
Jüdische Dramaturgenli~ta in New York. Alle 

jüdischen Theaterdirektionen in Europa werden 
auf ill•esem Wege aufmerksam gemacht, daß der 
Klub der jüdischen und hebräischen Schr-iftsteller. 
Wilen IX, Hahngasse 28/15, die Vertretung der 
Jüdischen Dramaturgenliga in New York besitzt 
und fordert a1le jüdischen Theaterleitungen auf, 
sich mit der genannten Organisation bezü~lich 
der Tantiemen für die Stücke der in New York 
lebenden jüdischen Autoren sofort ins Einver­
nehmen zu setzen. 
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Die Bewaffnung der jüdischen Kolonien. 
Die arab1sche Zeiltung "Al-Karmel" teilt mit, 

daß die Eilllwohner von Nazar.eth den Gouverneur 
von Phönizien angefragt haben, ob das Gerücht 
der Bewaffnung der iüdiischen Kolonien richtig sei. 
Darauf,hdn erteilte der Gouvemur folg.ende Ant­
wort: Über Galiläa könne er nichts aussagen. 
Was Phönirzien anbetrifft, hat die Militärverwal­
tung den jüdischen Kolonien eine kleine Anzahl 
von Gewehren zur Verfügung gestellt, mit denen 
sie sich im Falle eines Angriffes verteidi'gen sollen. 
bis die Regierung ihnen Iiilfe schicken kann. Die 
Juden werden diese Gewehre nie zu Angriffen 
gehrauchen. Die Regierung hat folgendes Ver­
fahren gewählt: Die Gewehre werden i!n einem 
Zimmer unter Verschluß aufbewahrt. den Schlüssel 
erhält der Regi.erungsbeamte, falls ein solcher in 
der Kolonie vorhanden ist; falls es in der Kolonie 
kieinen Regierungsbeamten gibt, werden di~ 
Schlüssel dem Varsteher der Kolonie übergeben. 
der persönlich die Verantwortung für den vor­
schriftsmäßigen Gebrauch der Waffen trägt Die 
Gewehre dürfen nur auf Befehl des Gouverneurs 
oder im Falle der Notwehr an Personen verteilt 
werde, die bei der Regüerung eine Kaution hinter­
legt habCill. Jeder rechtswidrige Gebrauch der 
Waffen zieht den Verlust der Kaution und die 
strafrechtliche Verfolgung nach sich. 

Die Ablösung des Egyptian-Labour-Corps 
Bekanntlich sind beim englischen Militär in Pa­

lästina mehrere Tausend ägyptische Arbeiter be­
schäftigt, Seit langem werden mit der Militärver­
waltung Unterhandlungen geführt wegen Ablösung 
dieses sogenannten "Egyptian-Labour-Corps" durch 
Juden. Es handeilt sich meistens um grobe Ar­
beiten. Die VerhandJungen stießen auf Schwilerig­
keiten von beiden Seiten. In der letzten Zeit hat 
d.ile Militärverwaltung beschlossen, probeweise 
200 jüdische Arbeiter anzustellen. Falls der Ver­
such gelüngen sollte, werden allmählich weitere 
jüdische KräHe herangezogen werden. 

Literarisches Echo 
Eine Geschichte des Zionismus.'') 

Wer sich bisher über die Geschichte des Zionis­
mus. von ihren Anfängen bis zur jüngsten Gegen­
wart, informieren wollte, war genöti1gt selbst zum 
Historiker zu werden. Er fand nur Material, aber 
nirg.ends die zusammenfassende Darstellurvg, die 
ihn über das Werden di·e~er Bewegung und ihren 
ietzi~en Stand fortlaufend un !errichtet hätte. Da 

*} Zu haben in München i•n der Ewer-Buchhand­
lung, Wagmüllerstr. 19. 

erschien im vorigen Jahre Adolf Böhms .,Zionisti­
sche Bewegun,g" (i.m Weltver lag, Berlin); sie gab 
in prägnanter Farm und in tiefeindfli.ngender Be­
tr.achtoo,gsar t. diese Geschichte bis zum Tode 
H.erzl<S. 

Wie wir jetzt erfahren, wird; noch vor dem 
XII. Zionilstenkongreß in Karlsbad der zweite Band 
dieses Werkes (ebenfalls Weltverlag), der die 
Geschichte des Zionismus bis zlllr Gegenwart be­
handelt. vorl1egen. Ma:n darf mit Recht auf diese 
Darstellung gespannt sein. di'e ein Mann vom 
Rang,e Böhms dtesem neuesten Abschnitt der Ge­
schichte gegeben hat. Der bereits erschienene 
erste Teil! läßt vermuten, daß wir in diesen beiden 
Bänden nun wirk lich die "Geschichte des Zionis­
mus" in deutscher Sprache vorli1egen haben. 

Feuilleton 
Der Judenspeer. 

Von Moror. 
Die schlagende Verbindung im R. P. C. (Reichs­

Panuerträger-Konvent) Sc h 1 a p p in~ a besaß 
früher neben anderen Trophäen einen pracht­
vollen krummen Säbel mit massiv silbernelliKorb. 
Auf diesem waren die Worte eingeprägt: .. Einer 
hochverehrliehen Schlappinia in 
dankb a rster E ·rinnerung an gütigst 
gewäl1rten Waffenschutz ehrerbie­
tig s t g e w i d m c t v o n Si· e g fr i ·e d C h a i es 
v o n P f 1 a u m 1 o c h s t u d. i u r. e t p h i 1 o s. 
S./S. 1893." Sonst unterschied sich die scltimmern.de 
Wehr in nichts von anderen Ehrensäbeln. Auch 
hatte unser des Rechts und der Philosophie be­
flissener Siegtried sein neidUches Schwert ta.d:el­
los geschwungen. Groß und kräftig gebaut. hatte 
er seinem s·chmächtigen Gegner schon nach dem 
dri<tte:n Gange mit ein:er bewundernswerten Außen­
quart die Hälfte d.es linken Ohres und der Nase 
abgehauen, und, was ihn noch mehr ehorte, er war 
ges.tanden wie eine Eiche und hatte beim Nähen 
nilcht einmal gemuckt. Gegen die Honor~gkeit 
des Kompaukanten Chajes wäre somit nicht das 
Geringste einzuwenden gewesen. wenn - ja wen:n 
sein'e Wi'ege eben nicht in PI a um 1 oc h gestan­
den hätte. Es gibt hilstorisch,e Facta. die man, 
wenn man sie nkht leugnen kann, am klügsten 
verschweigt. HäHe Siegtried Chajes den Schlap · 
pilllern seine fi.erkunft aus Pflaumloch vorenthalten. 
statt sie ihnen - noch dazu in Silber! - einzu­
prägen, so hätte seine Dedikation wahrscheinlich 
kein anderes Schicksal gehabt wile andere Dedi­
kationen. Die jungen Füchse, die mit ehrfürchtigem 
Blicke die stummen Zeugen heldischer Vorzeit an 
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den Wänden ihrer Kneipe mustern, hätten sich 
dann niemals den Kopf darüber zerbrochen, was 
fü.r eb1 Landsmann wohl der Tapfer·e gewesen ist, 
der mit seinem Famiiiennamen C h a j c s hieß. 
Sie hätten es sich entweder an seinem völkisch 
einwandfreien Vornamen genügen lassen UJ1d 
den Fa.mmennamen gar nicht weit·er beachtet oder 
aber sie hätten vieHeicht gedacht, Chajes sei ein 
uralter w e n d i scher Name ode~r soga'f ein 
k e I t i s c h er Name, und das hätte sie nicht ab­
gehalten, den Kerl, der ihn trug, fü'f e b e n so 
bierehrlich zu halten, wie ;:mdere KerJ.e. dLe bei 
den ~chlappinern Waffen belegt hatten, und für 
einen "noblen Hund'' obendrein. Denn - nicht 
wahr? - A II e können wir schJi.eßlich nicht von 
Henr.ann dem Cherusker abstammen. Das wäre 
entschieden zu viel verlangt. Einige von uns 
stammen vielleicht sogar von den Legionären des 
Varus ab, die jener besiegt hat. Aber - versuche 
einmal Einer. ihnen das nachzuweisen ! 
Hingegen wenn man hört: "Siegfrüed Chajes v o., 
P f I a u m I o c h ", da ist natürlich niemand so 
blau, sich weiß machen zu lassen. man habe es 
mit einem schwäbischen Ritterg es chIecht 
zu tun, wie bei "Petz von Gerlichingen", 
"Fuchs von Cossmanshausen" oder "Wolf 
von W u n n e n s t ein". Vielmehr weiß jeder­
mann sofort Bescheid. was es mit Name und Art 
für eine Bewandtnis hat. Siegtried Chajes hatte 
es somit lediglich sLch selbst zuzuschreiben, wenn 
sein der SchJappinia gewtdmeter Ehrensäbel nie­
mals andeTs genannt wurde. als: "Der J u den­
speer." 

Die Schlappiner renommierten nicht wenig mit 
ihrem Judenspeer. Er bildete die Hauptattraktion 
ihrer Kneipe. Jeder Kei.Jfuchs mußte ihn sehen 
und bewundern, und mit der Zeit knüpfte sich an 
ihn ein Kranz der abenteuerlichsten und zugleich 
iiliamsten Legenden. Der eiserne Käfig des Lech­
burger Stadtmuseums, i:n dem irn Jahre 1349 drei 
Juden an den Füßen aufJ?:ehänJ?:t wurden - "und 
lebeten noch am vierten Tag" heilßt es in der 
LechburJ?;er Stadtchron,ik - konnte kein größeres 
Kuriosum darstellen, als der Judenspeer der 
Schlappinia. 

Viele Jahre hindurch hung der Judenspeer im­
mer an dem gleichen Fleck, wo man ihn hinge­
hängt hatte, nachdem er von dem Lehrbuben des 
Juweliers Salomon Peibeles abgegeben worden 
war. Bekanntlich wurde aber auf dem vorjährigen 

Seniorenkonvent des R. P. C.. dem ein jüdisches 
Sc.hiandmaul dafür den Spitznamen: "Risches­
Ponim-Convent" angehänJ?:t hat, der offizielle Be­
schluß gefaßt, Juden und Judenstämmlingen in Zu­
kunft weder Satisfaktion noch Waffenschutz zu 
gewähren. Für die Nächstbeteiligten war die 
praktilsche Bedeutung dieses Beschlusses nicht 
groß. Die Mehrzahl hatte schon vorher einge­
sehen, daß ihnen die Pflege feudal-aristok>ratischer 
Roheiten noch weniger anstehe. als den freien 
Nachkommen hörig,er Bauern und den aufgeklär­
ten Enkeln bornierter PfahJbürger und hatte sich 
selbst davon abgewendet. Für den Judenspeer aber 
wurde dJie neue Richtung im R. P. C. verhängnis­
voll. Eines. schönen Tages wurde er unter großer 
Zeremoni·e aus den heHigen Hallen der Schlappinia 
entfernt. Eiltl kiras.ser Fuchs. der beim .. Landes­
vater" nachgeklappt hatte - die Schlappiner 
lassen sich durch die Judenrepublik in ih ren Tra­
ditionen nicht beirren - mußte ihn von der Wand 
abnehmen, die Widmung dreimal anspucken und 
daoo die Klinge ZC'fbrechen. 

Nachdem das Ärgern~s des Judenspeers auf 
diese Weise beseitigt war, erhob sich die schwie­
ri~e .Pra~e: was mit dem silbernem Korb an­
fangen? Denn für einen Spucknapf war er denn 
doch zu schade. Der J. C. zerbrach si•ch mehrere 
Stunden den Kopf da'füber. Schli<eßliclt beschloß 
man, alles dem Erstchargierten. stud. phil. Walde­
mar Holzbock, zu überlassen. Holzbock aber 
hatte den geistreichen Einfall, Haken k r e uze 
daraus machen zu I a s s e n und mit deren 
Anf•ertigung Salomon Feibeles zu beauftrag,en. 
Man war zwrur im R. P. C. übereilngekommen, 
sämtliche jüdischen Geschäftsleute zu boykottie­
ren. Allein man weiß doch: chacun a son juif 
qu'il aime *), und Holzbock hatte nun einmal 
unseren Salomon Feibeles, den er wegen seiner 
liberalen Kreditgewährung wertschätzte, in sein 
Herz geschlossen. So erhilelt de11i11 der Verfertige.r 
des Judenspeers den ehrenvollen Auftrag, aus dem 
sillbernen Korb desselben 100 Hakenkr,euze zu 
schmieden. Denn dank der Muni.fizenz des. Spen­
ders r•eichte das edle Material dies Korbes hin, die 
ganze Aktivitas der Schlappinia mit diesem 
Schmuck zu versehen. Salomon Feibeles trug 
kein Bedenken, den AuftraJ?: an zu n eh. m e n. 
Sein Prinztp war: "Geschäft ist Geschäft uud 

*) Jeder hat seinen Juden, den er gern hat. 

R au lhallmaier 
Mönchen 
%.eatin.erltr.18. 
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Ordre ist Ordre." So führte er denn auch dieses 
Geschäft und diese Ord'fe mit der gleichen 
Prom])'theit u11d Kulanz aus; die seine Kundschaft 
an ihm gewohnt i·st. 

Der Umstand, daß Holzbock di.e Kreuze nicht 
sofort b e z a h I t e, beunruhigte Feibeles zunächst 
nicht weiter. Er kannte die Traditionen der 
Schlappirrer in dieser Hinsicht und hatte seinen 
Prets entsprechend ka;lkuliert. Als er aber auf 
die erste IYriefliche Mahnung nioeh.t einmal eine 
Antwort mit der üblichen Vertröstung auf den 
nächsten Monatswechsel erhielt. wurde er unruhig 
und wandte sich an die Verbindung; selbst. Die 
aber schri,eb kühl zurück, s i e habe Hakenkreuze 
bei ihm weder bestellt noch von ihm geliefert er­
halten und müße daher drile Bezahlung seiner 
R·echnung entschieden ablehnen. Die Angelegen­
heit gehe ausschließlich dien stud. phil. Waldemar 
Holzbock an, der übrigens vor kurvem verschi.e­
dener Unregelmäßigkeiten halber c. i. dimtttiert 
worden und seither verschwunden sei. 

Sal01non Feibe!.es war natürlich wütend und be-· 
schloß. die Sache sofort eim:em tüchtil!;en Rechts­
anwalt zu übergeben. Aber wem so!Jte er sein 
Vertrauen schenken? Ein N i c h t iude würde ja 
zweifellos bei ·den Richtern mehr Eindruck ma­
chen. Abe1r wer garantierte. daß der der Versuchung 
würde wuderstehen können, antisemi.tische Witze 
zu reißen, wenn die Gelegenheit aufdringlich dazu 
einlud? Bei ei.nem Juden war man gegen diese 
Gefahr natürlich gesichert, aber dafür bestand bei 
ihm wiederum die andere, daß er viellei,cht durch 
taktlose Ausfälle auf den antisemitischen 
Gegner den ganzen Prozell verdarb. Fürwahr ein 
schwieriges Problem! Nach einer schlaflos ver­
brachten Nacht fand Sal01non Feibeles indessen 
den vortrefflichen Ausweg, die Sache einem i ü d i­
s c h e n Anwalt mit gcrichtsnotoriJSch deutsch­
völkischer Ge&imnung zu übertragen. 

So ist es gekommen, daß der Justizrat Sieg. 
fricd Chajes, Mttgli,ed der deutschen Volkspartei, 
das Manda;t erhielt, auf das er ohnedies ein natür­
liches Prioritätsrecht besaß. Er rechtfertigte da-; 
von Sa!omon FeEbeles in ihn gesetzte Vertrauen 
voll und ganz. Er führte die Sache mit solcher 
Diskretion, daß seine persönlichen Beziehunge11 
zu ihr von niemandem bemerkt worden wären, 
wenn der Gegenanwalt, obwohl ein Parteiheund 
Siegfrieds, nicht immer wi•ecLer mit deutlicher 
Spitze daorauf hingewiesen hätte. Die vornehmr 
Zurückhaltung, mit welcher der Angegriffene auf 
diese Anzapfungen reagierte, verfehlte J11icht. am 
Richtertisch den vorzüglichsten Eindruck zu 
machen. Justizrat Chaies erzielte denn auch den 
Erfolg, daß das Landg·ericht seinen lichtvollen 
Ausführungen folgend das Geschäft den ganzen 
UmständCJ1 nach als im Namen der Sch!appinia 
geschlossen ansah, sodaß Feibeles in erster Instanz 
glatt g e w an n. In zweiter v c r I o r er dann aller­
dings ebenso glatt, weil das Berufungsgericht 
einen Verstoß gegen die guten Sitten darin er­
blickte, wenn ein Jude die Anfertigung von Haken­
kreuz-en übernammt und demgemäß den ganzen 
Handel für nichrig erachtete. Gegenwärüg be­
schäftigt die Sache Feibeles gegen Schlappinia das 
R·eichsgericht. Überflüssig zu sagen, daß man 
ihrem endgültigen Ausgang allenthalben mit fieber­
hafter Spannung entgeg.ensieht, besonders aber 
im bayerischen Staatsministerium der Justiz. wo 
ei11 dichterisch begabter Refment den Fall iür den 
.St:mtskonkurs zu bearbeiten beabsichtigt. 

Spendenausweis 
Münchner Spendenausweis. 

N a t i o n a 1 f o n d s : tierr und Frau R.othschild 
und Frau Dahlerbruch gratul1eren herzliiCh zur 
v.ermählung KI.eill1haus- Bacharach 20.-, Justin 
LichtenaLLer dankt lterrn Dr. Straus für erteilten 
Rat 15.-, N. Engelberg u. Frau g;rat herzl. Dr. 
med. Bacharach u. Frau z.ur Vermählung (unlieb 
verspätet) dies. g~rat. lierrn J. Kleinhaus 10.-. 
desgl. Famild1c Z. Spi!elmann 10.-, desgl. fami,lie 
Botie 5.-, desgl. Familie Laub l 0.-. desgl. Fa­
milie Glücklich 10.-. 

Dora und Mich! Mahlcr, München-
0 arten : Frau Dora Orliansky auf den Namen 
v. Jacob Drdbinsky s. Ans;. 2 B. 50.-. 

R ich a r d Fr ä n k c I, s. An g., München : 
Ludwig u. Lia Theilheimer 2 B. 50.-. 

M a t h i I d e u. L e o N i c l a s , s. A n g., U I m 
a. D.: Friedl Freund dankt tierrn Bauchwitz sen. 
6.-. 

G o 1 d. B u c h E 1 i s ab e t h M a h I er: Aron 
Kohn grat. R.obert Katz zum Staatsexamen 5.-, 
Aron Kohn und Frau kondol. herzlich Dr. Elias 
~!raus und grat. herzl. Helen1e tianna Cohin 20.-. 

J ü d. W an d e r b u n d B I a u - W e i ß M ü n -
c h e n : Hans Machol gratuJ. Martin und Erna 
Eisenhart ZU!f Geburt ihres Sohnes 10.-. derselbe 
~rat. Pr~tz Wolff zum Diplom-Ingenieur 10.-. 

.J a f f a e r Po g r o m o p f er : Sammlung bei 
Sommerfest des K.J.V., München, 200.-. 

F a n n y u. L a z a r. S p i e I m a n n - 0 a r t e n : 
L. Sp1elmann anläßl. seines 60. Geburtstages als 
Orundstock 20 Bäume 500.-. 

K. J. V. er Ii a i111 : Etienne Basch dankt für 
LebenSifettung 2 Bäume 50.-. 

Münchn.e Ölbaum-Garten: N. N. dem 
sei. A:n.denken seiner I. Mutter 40 Bäume 1000.-. 

Landfon d s : .T. Tannenzapf 1 00.- . M. Lie­
ber 125.- . 

Nürnberger Spendenausweis. 
Spenden für den H .erzlwald: J. Lip­

per 1 B. 25.-, Siegfr. und tie1rri Be-in 1 B. 25.-, 
ges. von Dr. Meinh. Nußbaum für den Herzlwald 
12 B. 300.-, Dr. Meinh. Nußbaum 2 B. 50.-, 
ernst OutWiili.i,g-Fürth 30.-, Jul. Friedmann 4 ß. 
100.- , Dr. Ludw. Meyer-Nürnbg. z. 20. Tarnmus 
1 B. 25.-. 

Ludw. Davi1dsohn-Garten: Dr. Ludw. 
Mayer-Nürnbg. z. 4. August a. dl. N. Ludw. David­
sohn 1 B. 25.- , Dir. Mayer a. d. N. Esther Maycr 
I B. 25.- . 

B ü c h s c n 1 e er u n g e n : Fr. Kommerzi.enrat 
Fa.nny Lauer 200.-, Siedried Neumetzger 40.-. 
lacob Gutmann 20.-, Max Weiß 10.-, Ludwig 
Reis 10.-, .Tulius Loewenstein 5.- . Louis Joel­
solm 2.30. Abr. Fleischmann 2.-. 

~~========R=O=~=~~~SKI c===l 
~ SIGFRID KLUGERMÜNCHEN 

~ Verlobte ULM a.D. 
Heimstr. 27 1\ugust 192! innore Wienerstr 24 

:lc- = =o8 

Die glückli,che Geburt eines Sohnes 
zeigen an 

CH. LAUB und FRAU 

München, Görresstraße 31 

·. 

-
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nusstnttunosbnus IUr Wobnbednrl Delikateß·Rahmkäse 
MDnohnerMöbel- u. Raumkunst Rosenstr.3(Ro•lpalhaus) I~:J 
l'rel •ugängllcbe Ausstellung ,,Da• bebagilehe Beim" anerkannt I a Qualität (Stücke zu 

100-120 gr) versendet gegen Nachnahme 

JUdiStbes LHDdbeim / WollrHISbHUSeD ISRAEL LAMMFROMM 
(Isartal) 1 Stunde Bahnfahrt von München BUTTENWIESEN 

Sb~Uifdjer Cb~olungsau[ent~alt für ~inber in fdjulpflid}tigem 
'lllter. / ~mlidje ge[d)U§te l!age im bagerifd}en 'll!penoodanb. 
'l}radjtooUer 'l}ark. / 'nabegelegen~eit. / Streng ritueUe, gute 
unb reldjfldje 'nerpflegung. / Cu[tige 3immer. 1 'l}öbagog![dje 
Ceilung. / Oberroadjung bu ~elms burdj ~lnber,Spe3iatar3t. 

Das ganze Jahr geöHnet. 
'l}rofpekt unb 'llnmelbeformu!are burcf) bie <norftanbfdjajt 

~ündjen, \ltid)arb '!Uagnerjtralie 16 

:!lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll(g 

;_:_ID~uc~~!!!isER '== 
Damenhu-·le in eleganter 

= Ausf/Jhrung = 
~ Umarbeiten und Umfasson/eren bei billigster Berechnung~ 
~llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllfri 

Halt! J Hausfrauan! l Halt! 
B•obachten Sie dis Preise vor I/Iren Einkäufen in 

Lebensmitteln, 
Putz- und Waschmitteln 

Im Kleinem Laden, Blumenst,.. I 
gegenaber der Freibank 

M o t t o: Qualitätswaren zu den billigsten Tagespreisen 
Versand nach Auswätrs / Bestellungen frei ins Haus 

Halttl Ausschneiden! r Halt! 
Beleuehtun.rs­

Körper 
in gediegener Ausflihruna. 

ELEKTR. KOCH- U. 
HEIZAPPARATE 

K.A.BL WEIGL 
Maximilianaplatz 14 

IErnn :n.diottfd)aU 
llttlitr filr Btltud)tungstunfl 

nn~ Jnnen~ttorntion 

Jlltünd)tn 
fllrfftnflrnfit nr. s 

IT'ol'•"h''"•" tl 2JJ 38 

INSEBA.TE 
im .Jüdischen Echo• haben stets 

grossenErfolg 

JJ n• 
Damen- u. Herren·Hnte 

fassoniert 

LEOP. URL, Hotmilcher 
lsabellastr. 13, Etnu. Georuenstr. 

Spezialität: 
IPanama- u. Strohhut-Wäaoha 

VIKTORIA·THEATER GASTEIG ·LICHTSPIELE 
S::inbwurm[traflr 25 / S:eirfon 55398 'l}regfing[lrafl• 2 / S:tlefen 41040 

~as i:>pfer ber <fUen 2arfen 
'llom Samstag 6. - 9'reitag 12. 'llusu[t 

<ßlau&e unb ~dmat 
Dn ller ~nllllttolle 9Jtada fdko <!>rofle5 bramati[dje§ 9'Hmtuerk in 5 'llktrn 

unb ~lfreb ~bd s.>arrl) $.)tU 

~as ~rama im Sd)lafwagen Dils Dedeklivduell contril Sberlok Holmes 
(!)roflu 'llbentruer in 5 'llktrn 

mit fudano ~lbertini 3ugenb!idjen i[t ber 3utrilt g<[taltel 

ISARIA•THEATER LINDWURMHOF • LICHTSPIELE 
'nalbeplall / S:d•fon 12385 Cinbtuurm[lrafle 88 / S:defon 79 23 

~ie 6d)ulb ~er <ßraf uon ~aglioftro 
ber fauinia 9Jtorlanb 6d)nufpiel in 6 'llkten 

6d)nufpiel in 7 'llkten mit 9tdn~olb 6d}Un3d unb 

mit 9Jtia 9Jtal) in ber ~nuptrolle Cf;onrab ~dt~ 

--

Frilz Obertönder 
Dentist 

München, Häberlstr.l 
am Goetheplatz 

Sprechstunden von 8-6 Ubr 

~er elegante ~m 
trägt 

Strassen­
und Sportanzüge 

Schlupfer 
Paletots 

Gesellschafts­
kleidung 

non 

ben 6d)neibern 

Vollmann 
& Triska 
M Ü N C H E N 
Maximilianstr. 30 
Fernsprecher 21127 

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHII 
II I 11111111 111 

BUCHDRUCKEREI 
B. HELLER 
MÜNCHEN 

HERZOG MAXSTRASSE 4 

TELEPHON 
53 0 99 

ANFERTIGUNG 
VON DRUCKARBEITEN 

ALLER ART 
IN 

GESCHMACKVOLLSTER 
AUSFÜHRUNG 

BEl RASCHESTER 
LIEFERUNG 
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Prima 

Regenmantelsloll 
per Meter Mk. 36.-
Muster gegen Rücksendung 

Rolf G. Löffler, 
Oederan i. Sa. 

Eleoanfe Damenbnte 
Nur feinste 1\rboitl 

Ktln Laden, dah. bllllgate 
Bereohnung. - Mltgebr. 
Materlai wird verwendet 
Besieht. meiner Modelle 
ohne Kaufzwo.ng erbeten 

Emllle Kolatzny 
geprüfte Direktrice 

MOncben, Klenze1tr. 14/III 

Holländ. Zi[arron 
Ranc~tabako 

Melcblor w ellnboler 
MOncben, Tbereslenstr. 28 

lllllllllllllllllllll llllllllllllllllllll~ 

~ Familiennachritblen ~ 
~ und Slellenuesucbe ~ 
~ finden im Jüdischen Echo~ 
~ weite Verbreitung. § 

iiliirlilnllilnilniiHIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

GASTSTÄTTE 
NATIONAL­
THEATER 

MÜNCHEN 
Residenzstraße 12 

I. Stock 
Neu eröffnet! 

• 
Wein- u. Tee-Raum I Mittag-u.Abendtisch 

5 Uhr-Tee 
I Abend-Konzert 

Rlchard Kuhn, Marmeladefabrik 
Inhaber: Hch. JUNGMANN 

MUNCHEN, Frauenstr. 8, am Viktualienmarkt 
TELEFON·RUF llr. 24340 

Spe~ialität. 
Verschiedene Ia Marmeladen-, 

Obst- u. Gemüsekonserven, 
Heidelbeerwein, Ia Tee, 

Gewürze usw. 

P r o m p t e r V e r s a n d n a c h A u s w ä r t s. 

Wtil' sich gtitSctrmac/wo/1 kleid11n will, del' hosucfre di11 

Russfellungs- und Perkaufsräume 
del' Pil'ma 

.Rda/bePf Schmidf 
Kgl. bayer. Hoflieferant 

Mündwn, Residenzstrasse 6 

Feine Herren-
\.. und Damensd7neiderei nach Mass "/ 

Kaufe jeden Posten 
Altpapier, Hefte und Bücher 

Zeitungen, Schreibstampf 
Lumpen u. Flaschen 

zu den höchsten Tagespreisen 
Fr•ie Abholu,.g, 

sofortige Gewichtsfeststellung und l(assa, 
Verlangen Sie bitte meine Preis•. - !(arte genligt. 

& il r I R iJ d II n o er, Roborodllkten·Handluno 
München, HolzhofstrasseS - Telefon 40938 

"'lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll~ 

Feinkost·nndLebensmillei·HDus 
Täglich frische Allgltuer Sassrahmbutter 

und Ja vollfetter Emmentaler Kltse 
Feinstes Salatöl, sehr zarte~t Lacl•s·Schinken und 

Ja Thüringer·, Braunschwei!(er-, fränkische 
und württembergische Wurstwaren 

Vorzügliche Weine und Liköre 

6EBRÜDER KßUFMdNN, MÜNCHEN 
_ Müllerstraße 35 / Teleion No. 22075 ~ 
i'iliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!F. . ---

• Extra Angebot in Schokolade 
Schaal-Schokolade . . . . . . 1/ 2 Pfd. Tafel Mk. 8.50 
Wan-Eta ........... 1/ 2 Pfd. Tafel Mk. 8.-
Bruch-Schokolade, gute Qualität . . . Pfd. Mk. 15.-
Konkurrenz-Block ...... 100 gr Tafel Mk. 3.75 
Russischer Tee . . . . . . . . 50 gr Paket Mk. 4.50 
Ceylon Orange Pekeo, feinste Sorte Pfd. Mk. 28.­
Voll-Reis, neue Ernte, weiße Ware Pfd. Mk. 3.35 
Weinbeer, neue Ernte ........ Pfd. Mk. 16.-

Max Saffer, München, Frauenhoferstr. 8 t 
··················-··············· 
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Anläßlich des 

XII. ZIONISTEN·KONGRESSES 
welcher am 1. September 1921 in Karlsbad seinen Anfang nimmt, wird die 

"Wiener Morgenzeitung" im Rahmen ihrer Hauptausgabe eine 

KONGRESS· AUSGABE 
erscheinen lassen / Die Kongress-Ausgabe der "Wiener Morgenzeitung" wird eine ausführliche 

zusammenhängende, protokollartige Darstellung der Verhandlungen u. Vorgänge am Zionisten­

kongresse enthalten /Verwaltung und Redaktion der "Wiener Morgenzeitung" treffen alle Vorberei­

tungen, um die Berichterstattung aufs Verläßlichste und Rascheste durchzuflihren. Die Vorkehrungen 

machen es möglich, daß der Leser ausfUhrliehe Berichte über den Kongress in der, jedem Kongreßtage 

folgenden, in der Früh erscheinenden Ausgabe vorfinden wird. Durch rascheste Expedition wird Sorge 

getragen, dass die Bezieher die Kongressausgabe der "Wiener Morgenzeitung" vor allen in 

Betracht kommenden Organen erhalten werden/ Die Kongressausgabe wird 15 Nummern (vom 

31. August bis inkl. 14. September) umfassen/ Als erste Nummer wird am 31. August 
- am Vortage des Kongressbeginnes - eine 

KONGRESS· FESTNUMMER 
erscheinen, welche Beiträge zionistischer Führer über die Verhandlungsgegenstände des Kongresses und 

aktuelle zionistische Probleme enthalten wird / Für die Kongressausgabe werden 

Sonder-Abonnements 
unter folgenden Bedingungen entgegengenommen: Bezugspreise der Kongressausgabe für Deutsch­

land: Mk. 14 -,für die Schweiz: Frs. 2.- / Gleichzeitig mit den Bestellungen hat die Überweisung 

des Betrages zu erfolgen, da sonst die Versendung der Ausgabe nicht erfolgen kann/ Für ständige 

und neue Abonnenten wird die Ausgabe ohne Aufschlag auf die in Geltung stehenden Bezugs­

bedingungen und zwar: tf,jährlich für Deutschland Mk. 42.-, für die Schweiz Frs. 9.- geliefert 

werden/ Bestellungen werden von den Verschleisstellen, sowie von der Verwaltung der "W'iener Morgen­

zeitung" Wien li, Taborstr. I entgegengenommen und müssen unter gleichzeitig er Übe r weisun g 

des entfallenden Betrages bis spätestens 28. August im Besitz der Verwaltung sein/ Der 

G~schäftsw~lt Kongress ·Ausgabe ei~e besondere, nicht bal_d 
bietet d1e wiederkehrende Ge leg enheit 

e folgre•ch • se •eren und neue, wertvolle A us lands-r I zu ln ,. Verbindungen zu erre ichen• /Bei 

Anfragen wollen Größe un'd Erscheinungstage des gewünschten Inserates angegeben werden, wo dann 

äußerstes Offert erfolgt. Normale r Anzeigentarif. 

Die Verwalluno der "Wiener Moroenzenuno", Wien II, Taburstrasse Nr. l-3 
Damenmode-Salon 
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K. Brummer, München! 
Herzog Rudolfstrasse 6/o (an der Maximilianstr.) 

Haltestelle der Linie 12 und 4 ,. Telefon Nr. 21 I 49 
Spezialität: , J 

Frau Leni Heppes 
München, Aventinstraße Nr, 10/11 

Elegante KostünJe. Mäntel, Kleide,. uaw.' ' . 

Da:au• w e erei 
"I!M • .lo•efu 

mit modoraecer BhulobtuDI 

A. Huber, München 
Emanuclotr. 10, Talefon !ZOIII 
Filiale Ten&atraJie ~ (Schwer­
mange Benz), Tberesiatultr.l20 

Schmldatrale 2 
Ot•rn. IIJ,_r Art IV llileu 

Spezlallltft: 6/tlrllrwU..ehe 
l"futUI- 111111 Tromtr.,lw••eh~ 

J.Troendle 
Feinste Massanfertlgung 

.sämtlicher Damenbekleidung 
Kostüm Fasson M~. 190.­
Mäotcl Fuson 11\k, 150.-

A.dalbertstrasse 45 

Zahn-Praxis 

Ant.Keller 
Rumlordstr.l1 /I / ftlllan Z7 581 
· Auf Wuaola _feltzabluac•' 

Dr med Boaekel Spezialarztfür 
• • t Psychoteraple 

JIIU~tthen, Trautemvoltstrasse BIO (Etke l(aul bachstrass4) 
Sprcchzeit: 9-12, 3-5'/• Uhr, Sonnug 10-12 Uhr : Tel. 30276 u. 40777 

1ndlvLduelle, pers6nl. Behandlung bei nen16sen u. seelischen Leiden, 
Schwlcl-lezust5nden usw. besonders ln veralteten fl llen. 

Sugge~tron-Psy~:ha .. nalyse-Magncti~mus. 

StbreibbUro ,sucnus· 
München, Harlsplatz 2411 

(Konlorha us Stachus) 
Telefon 53 6 40 

Abschriften / Üboraetzungen 
Vervlelfältigungen / Diktate 

Spezialität: Typendruck 
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Spezialgeschäft 
fiir 

Feinkost und Lebensmittel 

MUNCHEN, THEATINERSTA.48 
TELEFONHUP Nr. 24421 

Fr11l e Z ustlndung Ins Haus 

ZAHN-PRAXIS 
Geora Wlenckowskl, MOnehen 
Hohenzollernstraße 54 - Telefon 31615 
Sprechstunden von 9-12 und 2-5 Uhr 

Erstklassigen modernen 
ZAHN-ERSATZ 

Koatllm·6tlcke,.elen, PllaaiJ, 
Hohl aaum, Kn6pte 

PRANZ GBUBEB, UÜNCHEN 
Burgstraße 16/III / Telefon 22975 

Enorm hilliD 
und hochfein ist mein Familientee 

"Oran ge Pecoe" zu Mk. 24.-
Raiie e nur frisch gebrannt und 

g arantiert reinschmeckend Mk. 19 .50 
Salatöl P!und Mk. 9.75 / Haferkakao Mk. 5.60 
Flammcrseile Mk. 2.25 / Persil Mk. 3.45 

Lebensmittelhaus OSWJ\LD 
Blumenstr. 17, Ecke Theklastr. / Tele!on 25351 

~11111111111 u 1 iiiiiiiliiiUiiliiii 1 iiii1111 uiiuluiiiiiiiil iiil iil llullluii 111 111111 iii 111 liiiiiiiil iil 11 Ii iiiiil11 I Italienische Möbel~ 

~ Ranaissanca I 
Lampenständer, Tischlampen, Truhen uaw. 
Ausnahmsweise billige Kaufgelegenheit 

_ G. Grapputo _ 
I Kunstgewerbliche Ateliers 
§ Augustenstraße 75 Rgbd.II / Telefon 52766. 
~lllllf l~lll lllllllllllllllllll lllllllllllllllllllll I 1111111111111111 

R. \IIASNEA 
MüNCHEN 
Fernruf 53081 

BRIENNERSTR. 24 a Elng. Augustenstr. 

Kolonialwaren 
Schokoladen und Zuckerwaren 

Weine und Spirituosen 

SPEZIALITlET: 

Stets frisch 
gebrannten Kaffee 

MODELLHAUS 

FICHTL&SEIDA 
MÖNCHEN, Theatinerstrasse 48 

Fernsprec her 22 9 05 

Lebensmittelhaus Hauptbahnhof 
Ehrenbauer & Gress 

Bayerstrasse 3 I Uünch en I Telephon 53 41 8 
im Hotel "Rheinischer Hof" 

Feinkost / Weine u. Liköre 1 Kölle u. würme Plüllen 
Stadtzustellnng. Prompter Versand nach Auswärts. 

Verantwortlich für d ie Redaktion: Meta Mach, München; für den Anzeigenteil: H . W . Stöhr, München. 

Orack .. :l Verl .. 1 8. Heller. Baclldruckerei. Herzoll MaxstraBe. M.bclle~~ . 
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